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Entbehrt jeder Augenhöhe
HildeWeiß schreibt zumArtikel
„Wird der nächsteHaushalt grün-
rot?“:

Manchmal frage ich mich, ob die
Politik noch wahrnimmt, für wen
sie spricht: für uns Bürger. Ich bin
sicher, die Aachener haben die
parteilose Sibylle Keupen mit so
unglaublich großem Abstand zur
Oberbürgermeisterin gewählt,
weil es ihr im Wahlkampf um die
Sache ging, um die Bedürfnisse
der Bürger. Und nicht um grüne
Begehrlichkeiten.Jetzt, bei den Fi-
nanzberatungen, geht es politisch
hoch her. Auf welches hohe Roß
setzt sich so mancher Politiker –
hier die SPD –, indem er oder
sie sagt, „sie müssten
hinter der Ober-
bürgermeisterin
aufräumen“? Das
ist respekt- und
schamlos, ent-
behrt jeder Augen-
höhe und lässt den
Bürger zweifeln, ob
hinter geschlossenen
Türen wirklich über die Sache
verhandelt wird oder nicht doch
nur Parteischlachten geschlagen
werden. Wo bleibt der authenti-
sche Politiker, der inhaltlich argu-
mentiert, dem es wirklich um die
Sache, den Bürger, die Stadt geht
und nicht um den nächsten Pos-
ten oder Prozentpunkt? Gerade in
Zeiten des nächsten (Bundestags-)
Wahlkampfes finde ich das uner-
träglich und wünsche mir sachli-
che Debatten, statt auf dem Ge-
genüber herumzuhacken und
Machtspiele zu spielen.
Noch nie hat es funktioniert, sel-
ber größer dazustehen, indem
man den anderen klein macht.
Das scheint hier die Strategie zu
sein, die ich einfach nicht mit-
gehe. Behandelt Euch gegensei-
tig mit Respekt, führt sachliche
Debatten, streitet gerne darüber.
Aber auf Augenhöhe, konstruk-
tiv und mit dem Ziel, ein Ergebnis
für die Menschen zu erzielen – da-
für wurde jeder Politiker gewählt.
Dann kann auch jegliche Zusam-
menarbeit gut funktionieren.

Horst Reimig schreibt zumsel-
benThema: Endlich ist die Kat-
ze aus dem Sack. Steuererhöhun-
gen. Sie konnten ja nicht ausblei-

ben, denn was die Grünen und
Frau Keupen als OBin zusätzlich
zu den anfallenden Aufwendun-
gen ausgeben wollen, lässt sich
nicht aus den derzeitigen Einnah-
men abdecken. Neben den schon
bekannten Großinvestitionen in
das Neue Kurhaus und den Ab-
riss und Neuaufbau am Büchel so-
wie den leider anfallenden Auf-
wendungen für die Flutkatastro-
phe soll der Hangeweiher trotz
knapper Kassen einen modernen
Gebäudeneubau erhalten. Natür-
lich muss viel Geld in die Mobili-
tätswende gesteckt werden. So et-
was Zug um Zug zu machen geht

selbstverständlich nicht,
denn bei der nächs-

ten Wahl könnte die
politische Situa-
tion wieder an-
ders aussehen.
Zumal man jetzt
auch einen Kli-
madezernenten
eingestellt hat,
der neben Kos-

ten auch Arbeit
verrichten soll und

dafür die Grundla-
gen braucht. Einziger

Lichtblick bleibt wohl nur
Frau Grehling, die hoffentlich den
Haushalt im Griff halten und allzu
kostenträchtige und teilweise zu-
mindest verschiebbare Dinge ver-
hindern wird. Bei den Grundsteu-
ererhöhungen sei Herrn Neumann
als Fraktionsvorsitzendem der
Grünen empfohlen, seiner Grü-
nen-Vorsitzenden Baerbock zuzu-
hören. Denn die Grundsteuerer-
höhungen (Aachen wäre endlich
mal wieder bei den Spitzenreitern
in Deutschland) würden nicht ge-
nerell von den Eigentümern getra-
gen, sondern in die Nebenkosten-
abrechnungen eingehen und die
Mietnebenkosten erhöhen. Mie-
ter sollen von den Grünen doch
eigentlich nicht belastet werden.
Aber zur Not kann man ja die Wei-
tergabe der Grundsteuern, wie
auch anderer Kosten, bei einer Re-
gierungsbeteiligung an die Mie-
ter verbieten. Denn das Geld muss
natürlich in die Kasse fließen. Auf
die Idee zu kommen, sich bei den
Kosten einmal nach den Einnah-
men zu richten, ist für die Grünen,
allerdings auch für andere Partei-
en, wohl nicht zielführend.

Einwichtiger Schritt
ZuunseremBericht überUna-Cum
(„Für Emely geben sie alles“, Aus-
gabe 14. September) schreibt un-
ser Leser Paul Glar:

Mit großer Freude habe ich den
oben angegebenen Bericht gele-
sen. Lebenshilfe und Una-Cum

gratuliere ich zu diesem wichtigen
Schritt in Richtung inklusives Le-
ben in der Stadt Aachen und freue
mich, dass das Jugendamt sich mit
auf diesen Weg einlässt. Der Fami-
lie wünsche ich alles Gute. Möge
das Projekt für alle Beteiligten se-
gensreich sein.

Schüler sind zu bedauern
Wolfgang Flamschreibt zumThe-
maVergabevon Luftfiltern für die
Grundschulen:

Bei der Vergabe von Luftfiltern
für die Grundschulen scheint der
„Öcher Klüngel“ wohl sehr seltsa-
me Wege gegangen zu sein. Wa-
rum auf einmal diese Eile? Es war

doch schon lange bekannt, dass
die Luftfilter angeschafft werden
müssen. Es war somit genügend
Zeit vorhanden, ein öffentliches
Ausschreibungsverfahren durch-
zuführen. Wenn die Bezirksregie-
rung in Köln sich einmischt, wird
es länger dauern. Die Grundschü-
ler sind zu bedauern.

Die Kirmes leider abgestellt
ClaudiaNelle-Fast schreibt zum
neuenRestaurant imDrehturm
Belvedere auf demLousberg:

Als ich den Artikel über Herrn Reh-
schuh bezüglich der Nutzung un-
seres einzigartigen Drehturms las,
wurde ich wütend und entsetzt zu-
gleich. Wie kann er behaupten,
er mache gehobene Gastronomie
und keine Kirmes?
Also, ich als waschechter Öche-
rin bin jedenfalls mächtig stolz
auf diese Attraktion des „drehba-
ren Restaurants“. Schon als Kinder
haben wir uns sonntags nach „Be-

steigung“ unseres Lousbergs ge-
freut, wenn wir im Belvedere ein
Stück Kuchen mit heißer Schoko-
lade mit toller drehbarer Rundum-
aussicht bekamen. Wir haben den
70. Geburtstag meiner Mutter so-
wie unsere Silberhochzeit dort
oben gefeiert. Auch beim sonntäg-
lichen Brunchen waren wir dabei.
Aber nun?
Ich werde garantiert kein Gast
mehr dieses gehobenen Restau-
rants werden, denn das, was den
Belvedere ausgemacht hat (und
der neue Nutzer Kirmes nennt), ist
leider abgestellt. Schade.
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Kunst imQuadratmit 149Originalen
KUNSTGESCHICHTE(N)

D em Quadrat gewidmet ist
die aktuelle Ausstellung
des BBK in seiner kleinen

Galerie an der Josefskirche. Mit
je drei 15 x 15 Zentimeter großen
MDF-Platten als Rohlingen be-
glückte der BBK seine Mitglieder
und bat um Arbeiten jedweder Art
für seine „Quadrart“-Schau. Nun
hängen und stehen 149 Unikate
zwischen Malerei, Objekt, Fotogra-
fie, Assemblage und Skulptur an
den Wänden und im Schaufenster.

Bei aller Fülle der Werke sind
die Handschriften der Künst-
ler schnell und deutlich erkenn-
bar. Klaus Kaufmann etwa prä-
sentiert drei neue Nagelbilder,
Heinrich Hüsch zeigt typische An-
sichten von Birkenwäldchen und
Gisela Ilse Klaßen (GIK) ihre neuen
Fruchtgesichter aus Obstschalen.
Unverkennbar auch die Bilder von
Viorel Chirea und Karl-Heinz Jeiter
sowie die blau-weißen Cyanoty-

pien von Maren Hoch. Provokant
ins Auge fallen drei Frauenporträts
von Andrea Milz, die mit der Auf-
schrift „Kunst ist weiblich“ auf Fo-
lie ihre Malerei teils verhüllt.

Zu sehen sind die kunstvollen
Quadrate unter den derzeit gülti-
gen Corona-Schutzmaßnahmen
nur noch am kommenden Sams-
tag und Sonntag jeweils von 11 bis
18 Uhr am Adalbertsteinweg 123cd
und schon jetzt auf der Website
des BBK Aachen/Euregio.
www.bbk-aachen.de

„ARTeriel“ nennt sich die große
einstige Industriehalle, die nach
aufwendigen Umbauten gleich
drei Künstlern auf 500 Quadrat-
metern Raum bietet. Nach 20 Jah-
ren steht eigentlich eine Jubilä-
umsparty an, doch die wird co-
ronabedingt noch verschoben.
Während Rolf Jägersberg vor al-
lem neue, typisch verrätselte
Schwarz-Weiß-Fotografien nach
dem Motto „Ich sehe was, was du
nicht siehst“ zeigt, stellt Susan-
ne Jägersberg neue kleine Objekte
aus, die ironisch-humorvoll Zwi-
schenmenschliches thematisieren.

International renommiert ist ihr
Vater Franz Buchholz, der seit den
1960er Jahren vor allem mit sei-
nen Kinetik- und Klangobjekten

bekannt wurde und bereits mit Jo-
seph Beuys ausstellte. Mit seiner
Kunst bleibt er selbst in hohem Al-
ter kreativ und beschäftigt sich
nach wie vor mit seinen bewegli-
chen Objekten voller visueller und
akustischer Reize.

Ihm ist auch die Ausstellung in
den Räumen der Praxis Jägersberg
mit unter anderem Siebdrucken

aus den 70er Jahren gewidmet. Sie
wird nur am Kunstrouten-Sonntag
am Theaterplatz 15 von 13 bis 16
Uhr unter den aktuellen Schutzbe-
dingungen gezeigt. Die Halle am
Helleter Feldchen 64 in Broichwei-
den öffnet ihre Tore nur am Sams-
tag, 25. September, von 11 bis 18
Uhr.
www.ARTeriel.de

Kunstmit vielen Ecken und Kanten: Käthe Loup undNicole Röhlen sind zwei
von zahlreichen Künstlern, die die kreativen Quadrate in den BBK-Räumen am
Adalbertsteinweg gestaltet haben. FOTO: RALF ROEGER

„KulTour“ hilft gegenEinsamkeit

VON LEON PETERS

AACHEN Auf der Liste der uner-
wünschten Begleiterscheinungen
der Coronavirus-Pandemie steht
die Einsamkeit für viele Menschen
an erster Stelle. Zuvor eng gepflegte
Kontakte verlaufen mit der Zeit im
Sand, ehemals regelmäßig besuchte
Freizeitveranstaltungen fielen dem
Virus oftmals zum Opfer. Ein Pro-
blem, das nicht nur die jüngere Ge-
neration intensiv beklagt und zu
spüren bekommt – auch einer Viel-
zahl von Senioren macht das Allein-
sein schwer zu schaffen.

Anschluss andenStadtteil

Doch wie sind Menschen in höhe-
rem Alter wieder in das gesellschaft-
liche und kulturelle Leben zu inte-
grieren, wie können sie wieder mehr
Anschluss in ihrem Stadtteil finden?
Zumindest für Richterich und Um-
gebung hat der Malteser Hilfsdienst
bereits ab dem 22. September eine
Lösung parat: den „KulTour-Beglei-
tungsdienst“.

„Wenn man so will, stellt der
KulTour-Begleitungsdienst das

i-Tüpfelchen in unserer ohnehin
umfangreichen Bandbreite an Maß-
nahmen zur Unterstützung von Se-
nioren dar“, beschreibt Ute Wallra-
ven-Achten, Referentin Soziales
Ehrenamt bei den Aachener Malte-
sern, den Stellenwert des neu star-
tenden Kultur- und Freizeitange-
bots. Es richtet sich vorwiegend an
ältere Menschen aus den Stadttei-
len Richterich, Vetschau, Laurens-
berg und Horbach.

Ob ins Katzencafé in der Alexan-
derstraße, in den Skulpturenpark
nach Lemiers oder ins Kino – die an-
gesprochene Zielgruppe erhält von
nun an regelmäßig die Gelegenheit,

sich unter der Leitung von Malte-
ser-Ehrenamtlern zusammenzufin-
den, gemeinsam zu verschiedensten
Attraktionen in Aachen und im Um-
land zu touren und so neue Kontak-
te zu knüpfen – eine„KulTour“ eben.

„Die Beseitigung des Einsamkeits-
gefühls hat natürlich oberste Prio-
rität“, fügt Andrea Repicky, Pro-
jektreferentin beim bundesweiten
Malteser-Projekt„Miteinander-Für-
einander“, im dessen Rahmen die
„KulTouren“ ausgerichtet werden,
hinzu.

Sowohl in Gruppen als auch –
wenn gewünscht – einzeln kommen
Senioren aus dem Aachener Norden
und Nordwesten von nun an also in
den Genuss, wieder etwas mehr vom
gesellschaftlichen Leben zu spüren.
Aktuell stehen den Maltesern neun
Ehrenamtler zur Unterstützung zur
Verfügung – für eine Ausweitung auf
ein größeres Einzugsgebiet fehlen
damit noch die Ressourcen.

„Wir wollen nichts überstürzen,
hoffen aber, dass unser Angebot
auch ein Anstoß für andere sein
kann, ähnliche Möglichkeiten für
Ältere zu schaffen. Denn klar ist,
dass das, was wir nun in die Wege

leiten, so bisher in Aachen nicht
vorhanden ist“, bemängelt Wallra-
ven-Achten.

Aktuell sind die einzelnen Unter-
nehmungen auf drei bis sechs Gäs-
te beschränkt, nichtsdestotrotz wer-
den weiter nicht nur Teilnehmer,
sondern auch ehrenamtliche Hel-
ferinnen und Helfer ab 18 Jahren
dringend gesucht, wie Ute Wallra-
ven-Achten erklärt.

Auf eigeneBeine stellen

Anspruch sei es, den „KulTour-Be-
gleitungsdienst“ langfristig auf ei-
gene Beine zu stellen. „Das Pro-
jekt“, berichtet die Referentin, „ist
bis Sommer 2023 ausgelegt.Wir wer-
den vom Bundesministerium für
Familie, Senioren, Frauen und Ju-
gend gefördert, allerdings fehlt bis
jetzt noch die Unterstützung durch
städtische Gelder. Wir hoffen, dass
sich das Ganze im Anschluss ver-
selbstständigt und am Ende gänz-
lich durch das Ehrenamt getragen
wird. Bei dem Zusammenhalt, den
wir hier in Richterich haben, bin
ich dahingehend aber nur positiv
gestimmt.“

Ein Kinobesuch oder einen Ausflug ins Theater? Die Malteser in Richterich starten ein
Kultur- und Freizeitangebot für Senioren. Ehrenamtliche Helfer werden noch gesucht.

Der „KulTour-Begleitungs-
dienst“ für Senioren ist bereits
gestartet. Termine und Informa-
tionen können unter andrea.repi-
cky@malteser.org oder telefo-
nisch unter 0151/21743185 erfragt
werden.

Termineund
Kontakt

INFO

Lust auf einen Kino- oder Theaterbesuch? Für ältereMenschen imAachener Nordwesten bieten dieMalteser einen neuen Begleitdienst an. FOTO: DPA


